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VORWORT

Der Antwerpener Altar in der Altstädter Nicolaikirche zu Biele-
feld gehört – so erfahren wir es aus der kunsthistorischen For-
schung – zum Besten, was die Meister der Antwerpener Lukas-
gilde am Anfang des 16. Jahrhunderts geschaffen haben, und die 
vergleichende Stilkritik weist dem Kunstwerk schon seit langem 
die Zeit zwischen 1520 und 1530 zu.

Die in zweiten Teil dieses Buchs vorgelegte Untersuchung al-
ler Schriftzeichen, die an Gewandsäumen der geschnitzten Figu-
ren in den neun Gefachen zu sehen sind, hat die Jahreszahl 1524 
zu Tage gefördert.

Im Schrein der Heiligen Sippe, zentral in der Predella am 
Schultertuch der mittleren Figur aus der Reihe der drei legendä
ren Ehemänner der heiligen Anna, ist aus einer Folge römischer 
Zahlen die Jahreszahl 1524 abzuleiten. Die Einzelheiten dazu sind 
im zweiten Teil über die Schriftzeichen und Symbole ausgeführt.

Die Überlegungen des ersten Teils zur Frage der Stiftung des 
Retabels sind in erster Linie aus dem Antwerpener Retabel selbst, 
aus einzelnen Darstellungen in geschnitzten Schreinen und aus 
einem der Tafelgemälde abgeleitet. Darüber hinaus erscheint 
es aber auch wichtig, die kirchliche Situation in Bielefeld am 
Anfang des 16. Jahrhunderts – also in vor- und frühreformatori-
scher Zeit – sowie andere Altarstiftungen für die Nicolaikirche 
und schließlich deren Abhängigkeit vom Neustädter Marienstift 
einzubeziehen. Alle bisherigen Bemühungen um Informationen 
zum Altstädter Retabel in regionalen und überregionalen, sowie 
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in niederländischen und belgischen Archiven, konnten keine 
weiterführenden Erkenntnisse erzielen. So kann die Frage nach 
dem Stifter oder den Stiftern nur der erste Versuch einer Annä-
herung sein.

An dieser Stelle habe ich Dank zu sagen für freundliche Un-
terstützung, für wohlwollende und kritische Begleitung und 
für Förderung dieser Arbeiten, die mich durch etwa zwölf Jahre 
begleitet haben. Da sind viele kundige Fachleute in Archiven in 
Bielefeld, Paderborn, Detmold, Münster, Düsseldorf, Antwerpen 
und Brüssel, die mit Urkunden und anderer Informationen wei-
tergeholfen aber auch die Grenzen des Möglichen aufgezeigt 
haben. Großer Dank gilt den Mitgliedern des Förderkreises Ant-
werpener Altar in der Nicolaikirche zu Bielefeld, die diese Veröf-
fentlichung unterstützen. Ferner danke ich der Kunsthistorike-
rin Irmingard von Dreyse für ihre unermüdliche Lektorenarbeit, 
aber auch für viele fachliche Hinweise und Klärungen und nicht 
zuletzt für Befreiung vom ewig präsenten Druckfehlerteufel. Zur 
Bekämpfung des Letzteren und für viele andere Hilfen ist am 
Ende meiner Frau Ursula, ohne deren Hilfe diese Arbeit nicht 
erscheinen würde, zu danken.

Bielefeld, im Juli 2020
Harald Propach


